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Barock als Wurzel des Triumphalismus
in der Kırche

DIe Diskussion auf dem gegenwärtigen Vatikani- in dieser Zeitschrift ausführlic lesen. Die
schen Konzil hat mMIit dem Dekret über die Kirche Grundsteinlegung des Escorial aber hat der ZC-
nicht 1LLULC ein lehrhaftes Schema Z bstimmung SCNIC.  ich interessierten WeltZ Centenar ıne
gebracht, sondern uch ine LICUC gelistig-überna- prachtvolle Jubiläumsgabe geschenkt, ein ZwWel-
üurliche ahrung VO  - der Kirche sichtbar We1I1- bändiges Werk, das die Ediciones Patriımon1o0 Na-
den lassen. IDie Kirche als das Oolk Gottes, die c1onal herausbrachte. H} FEscorial IY63-—I9 6: (Ma
Kirche, die 1im Dialog steht mit der Welt, die Kirche drid 19063), W1e sich die beiden Bände NECMNCINL, Aäßt
der Armen, die ilgernde Kıirche wird in charfem W: VO:  i dem N komplexen Gebilde des
Gregensatz esehen dem triumphalen Stil und Barock erahnen, jener rationalistisch nicht auflös-
dem Juridismus bisherigen kirchlichen Gebarens, baren Verbindung VÖO  w milıtärischer 2aC als

apologetischer Rhetorik und Parade der acht, Grundlage, materiellem Aufwand, StrenNgStEr Kın-
aller selbstsicheren legesgewibheit und selbst- fachheit un rauschendem Prunk, geistigen Ideen,

bewußter Unbeweglichkeit. |dDiese VO  - vielen genlaler künstlerischer Inspiration, religiöser In-
schmerzlich empfundene Haltung ber wIird immer brunst und dem «Geheimnis des KöÖöni1gs», der Ka-
wieder als die des Barocks angesprochen. SO C1L- tholischen Majestät eines Philıpp M Und doch STE-
fährt jene große Epoche der Geschichte UuUuNSeCICT hen die vielen materiellen und geistigen Elemente
katholischen Kirche ine Aare Abwertung. Ir- irgendwie 1n einer Rangordnung. DIie lege VO:  a

endwie habe jene eit ine bedauerliche Fehlent- Quentin und bei Lepanto w1e der erhoflte, aber
wicklung des kirchlichen Bewußtseins verschuldet, VO  D den Wiınden Triumph der unbesieg-
die nunmehr möglichst rasch un! gründlich abge- enArmada SOZUSagCH 11U1 nlaß für jene
baut werden mUusse. gewaltige, 1n der Welt einmalig dastehende St1f-

DIie Historiker konnten sich SOLC. 1C. Lung VO:  S Kirche, Kloster und königlicher Grabile-
Beurteilung oder besser Verurteilung och nicht C 1C. der ank den Tagesheiligen des S1e-
außern. Immerhin versuchten 1n den etzten Jahren ZCS VO:  = St. Quentin, den hl. Laurentius, WAarTr das
einige, ZU Teıil WIrklic. bedeutende Werke das entscheidende Motiv, uch WE die Kirche seinen
Wesen des barocken Christentums oyroßen Wer- Namen tragt, San Ofenzo Real, sondern die Hul-
ken un! hervorragenden Persönlichkeiten, die digung VOT der gÖöttlichen Majestät. Der Escorial
hervorgebracht hat, tiefer und klarer verstehen. 1st kein Siegesdenkmal und kein Triumphbogen,
Anlaß dazu Warl ine Reihe VO  D Gedenktagen und sondern ein Bekenntnis der Katholizität,
ublläen. 1956 4.00 ahre, se1t der Stifter VO:  - der eele Spanliens In der Einsamkeit der
der Gesellschaft Jesu 1n Rom die ugen schloß Berge, 1m Wettstreit SOZUSagECN mit den Felsriesen
Des Jahres 1563 gyedachte man in glänzenden Fe1l- 1m Hintergrund, erhebt sich dieses relig1öse Zeug-
CII, die dem Abschluß des Konzıils VÖO:  5 Irient gal- n1s unter einem Hımmel, der nichts gemein hat mit
ten. Das gleiche Jahr sah 1n Spanien die Grund- dem ewigen heitern über dem Parthenon, erhebt
steinlegung des Escorial und die erste Gründung sich das Symbol des Universalismus, des Geistes
eines reformitertenKarmels durch TLeresa VO  mvila, der Kirche VO  = Irient. enige re UVO: WArL
deren 45 (©)- Geburtstag auf das heurige Jahr fällt das ( ulus reg10, illius et relig10 in ugsburg ZU:

Nun ist über die‘ moderne Sicht des Irienter Gesetz der Zwietracht erhobenworden, ZUT Rechts-
Konzıils unı die Ergebnisse seiner Erfor- grundlage der Aufsplitterung relig1öser Potenz
schung, die beherrscht sind VO  5 den Arbeiten Hu- und christlicher Glaubenskraft Hıiıer ber wird in
bert ©  NS un! seiner Freunde, anderer der Geschlossenheit des Escorial der Zug
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ZuUL Kinheıit sichtbar, der den KöÖöni1g durchseelte, eın mögliches Beieinandersein VOoN Kirche und-
der nicht «Herrscher VO:  an Häretikern» se1in wollte. tiker römischer Größe, die VO Human1ısmus
Geistiges will diese Architektur9 ”Zuerst Leben erweckt worden WATLr. Im Escorial

aber wird alles, der heroische Stil und die Idee deroch nüchtern und klar, ohne jede symbolische
Verkleidung, spater ber eladen mMI1t der aNZCIL röße, 1Ur auf Se1ine göttliche Majestät» bezogen,
Fracht inhaltsschwerer Bilder und Gleichnisse, 1mM=- den Allmächtigen, der 1im Altarssakrament auf dem
mMEr aber weıit eöfinet für den Geist, die Idee, den Hochaltar ausgesetzt ist, die ihm gebührende
Glauben Gott ist das eigentliche Ziel In der ZEOs uldigung empfangen, die ihm die Reformato-
Ben Kirche sollen täglich acht tunden dem Gottes- LCI verweigern. Wıe Stten S und infach sind ‚A1-
dienst und Chorgebet gewlidmet se1in und soll die ber den Gemächern des Vatıiıkans die VO Önig
eucharistische nbetung nicht auf hören. Hundert 1m Escorial bewohnten Räume! Jene dre1 KRäume,
Mönche sollen für alle Zeiten dieser Aufgabe die- VO:  5 denen der orölßte 16 Fuß lang 1st und drei Fen-
MC Hierwird die liturgische Antwort autf die J]au- sSter auf wel Seiten hat; dazu ein Alkoven ZU

chlafen und ein Arbeitsziımmer mit einem ein-bensaussagen des Irıdentinums gegeben. Doch
dient mMa Gott nicht 1Ur 1im Kult, uch 1m amp fachen Büchergestell un ein paar kleinen isch-

chen. DIe Decke schlicht, die an weıß, derse1ine Feinde Der amp 1st das tudium
er wissenschaftlichen Forschung 1st die Biblio- Fußboden AUS Ziegelstein. Hier Philipp nıcht
hek bestimmt, die nıcht bloß Schaustellung VO  i als König, sondern wI1ie ein OnNC. der strengsten

Observanz. So bemerkt der Geschichtsschre1i-kostbaren Büchern ist, sondern Arsenal der geist1-
CI Arbeitshilten für den geistigen {[Dienst der ber des Klosters. Welcher Abstand 7zw1ischen dem
Kirche 4000 Bücher schenkte der König aus seiner Tragstuhl für den König und dem Sessel mit der
eigenen Bibliothek Der priesterlichen Bildung Stütze für se1ine gichtkranken Beine VO:  w der Pracht
dient 1m Escorial das Seminar. Am 15. Juli 1563 der eingelegten Holztüren, die Max1imilian IL st1f-
hatte das Konzil se1in erühmtes Dekret über die LELE,; und dem spateren prunkvollen OoDillar VO  -

Gründung der Sem1inarien erlassen. Hier werden der Art Ludwigs CNr
ber barocke Geisteshaltung wı1ird sichtbarer67 och 1st der Bau nıcht vollendet spater

Knaben aufgenommen nach den Vorschriften noch den Menschen als den Bauten, immern
des Konzıils, C Ul die i1SCHNOTeEe mMI1t seinem eispie. und Der Baske If1g0 LOpez de Loyola,

Francisco de Xavler aus Navarra, die KlosterfrauZ Ausführung der Dekrete ermuntern». Für
den akademischen Unterricht gründet der KÖön1g TLeresa VO: Avıla, ihre geistlichen Toöchter un ihr

Seelenführer sind lebendige Zeugen des christli-das Coleg10 de Artes eolog1a, angeschlossen und
gyleichberechtigt jenen VO Alcaläa und Salamanca. hen ewußtseins jener eit Hugo Rahner, viel-
Weiß der König doch, V OI welcher Macht die leicht untfe den Heutigen der besten Kenner des
Wissenschaft 1st für den Gottesdienst, die rhal- «Vaters» Ignatius, hat in den Aufsätzen, die
tung und Ausbreitung seines heiligen katholischen untfe dem 1te [ 9natius VON Loyola als ensch und
aubens, und welcher Nutzen daraus dem christ- T’heologe3 herausgab, VO:  5 dem väterlichen Stamm -
en olk zukommt». So sollte der Bau, w1ıe schloß des Ordensstifters bis Z rab mMit seiner
in der Gründungsurkunde hieß, mithelfen, c«diese geheimnisvollen Inschrift die innere Haltung des

Frühbarock sichtbar emacht. Pour QqUOY NO1NSECEIC Reiche 1n ihrem heiligen Glauben und ihrer
Religion, in Frieden un Gerechtigkeit tutzen Warum nicht »” Dieser Wappenspruc. 1n der Schloß-
un! halten». kapelle VO:  S Loyola 1st das Moaotto über dem Leben

Natürlich sind Idee und Ausgestaltung des Ks- des baskischen Edelmanns. Das adelige Bewußtsein
corijal nicht EtwaAa: Allgemeingültiges. Die spanische wird nach der relig1ösen Wandlung des Kavalters

ZU Bewußtsein der Auserwählung UrcCc die Tau-Prägung ist unübersehbar. Das «Gehe1imnis des
Kön1igs» webt 1n len oien und Gängen. uch fe Die Aufgabe der ritterlichen Jugend bleibt das
die Formen eines ”7u irdischen heroinischen S fa IL Leben 1NduUurfrcC. dieselbe Senalarse, siıch
les sind anzutrefien. Elemente der Hochrenalissance auszeichnen, jetzt 1m 1enst des obersten Feldherrn
en nicht ber Philipp Il WLı kein Julius ı88 Christus. Se1in Leben ist erfüllt VO  D dem Verlangen

nach dem «Mehr», dem ehr der Angleichungoder Leo X., worauf eorg Weise 1in seinem Be1-
trag qB Escorial OMO expresion esencial artistica den geschmähten un gekreuzigten Hetrn, ber
del tiempo de Felipe 11 del Periodo de 1a Contrar- uch dem ehr Seiner hre und Seiner Herrschaft.
reftorma»2 aufmerksam macht. Diese gylaubten ieder ist die gyÖttliche Majyestät», die den 1gna-
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t1us und seine Freunde geradezu aufsaugt 1n ihrem apan, den Erdball für Christus gewinnen,
Dienst. Was das für Menschen, die VO  5 der verteilten die Kardinäle der Propaganda «die
Sehnsucht N, die Sterne unte: die Füße Provinzen der aNZCNHN Welt» Eın hofinungsvoller

treten, immer leben in Gott und siıch selbst Optimismus pricht Aaus den ersten Taten der uen
ersterben, die immer wieder verlangte, die Kongregation, der sich nicht auf menschliche AÄAn-

Grenzen VO  - Welt und eit 9die nıcht SEr engung stützt, sondern auf das irken des He1i-
begrenzt wurden VO: Größten und dennoch ligen Geistes, der weıite 'Türen für die Bekehrungschlossen VO Geringsten, W1€e 1n der der Irr- un! Ungläubigen aufgemacht habe In der
rabschrift für Ignatius Stunde, in der der kaiserliche Sleg in Böhmen die

Das «Mehr» des Ignatius wird konkretisiert in Häresie niedergeschlagen hatte, empfahl die KOn-
dem G1b mir Seelen» eines Franz Xaver. Rahner gregation nicht die KErrichtung VO  a} Tribunalen,
zeichnet ihn G. Schurhammer g1bt die quellen- sondern die Wege der Liebe, die Predigt, die Be-
mäßige und nıcht mehr überbietbare Detailschilde- lehrung, die Mahnung, das ebet, aber uch das
rung“* eingetaucht in dem unbegreiflichen Dun- Hasten und selbst die Übernahme der isziplin und
kel der göttlichen Majestät, in deren hartem Dienst die Iränen für die Bekehrung der Verirrten. Aus
sich dieser adelige Mensch völlig verzehrt, die ihn dieser KEinstellung heraus olgt dann uch ein Wort
in der Armut des Kreuzes und verlassen VO  = em Ww1e jenes, das bei der Beratung ber das Schicksal
mensc. 1rost sterben äßt ber jene Men- der ehemaligen Kirchengüter 1n Böhmen fıel; die
schen glauben die verschwenderische innlosig- Irrgläubigen sollten ARIIS den Malinahmen erken-
keit uch in der Übernatur. Gnaden, Visıionen, NECN, daß die Kirche ihre Seelen und nıcht ihre Gü-
under, ber uch Heimsuchungen un: pfer ter gewinnen wolle Damıit WAar ine eit überwun-
werden nıiıcht ezählt. Ganz still tiehlt sich Jgnatius den, in der die Kurie SCH der Vernichtung der
SOZUSagCN VO  m} den Seinen WCS «Kıns 1m Hugenotten in der Bartholomäusnacht, uch WE
über den unermeßlichen Sinn der Aufgabe, die S1e zugegebenermaßen über die näheren Umstände
Welt für Christus gewinnen», wissen eide, völlig falsch informiert worden Wal, das 'Te Deum
Ignatius und se1in kongenlalster Jünger, die Sanı g oder in Erwiderung VO  5 Attentatsversuchen
«Sinnlosigkeit der göttlichen Gnadenwahl» WI1e den Plänen, die «ruchlose Jezabel des Nordens»

das Geheimnis der «gekreuzigten Majestät». beseitigen, Zustimmung und egen xab, ine Zeit,
Nen Versuchungen ZU.: rtiumphalismus ber in der INnNan 1Ur mit Gewalt und harter Ausweisungwerden als trasche Antwort die rmseligkeiten und den Bestand der eigenen Kırche sichern können
Notwendigkeiten des Alltags entgegengestellt, das glaubte.
«sich selber seine eider-Waschen un! seinen Mit Ignatius und fTanz Xaver wurde uch die
Kochtopf-Besorgen», W1e der eimann Franz spanische Klosterfrau Teresa VO:  5 Jesus Zur Ehre
Xaver auf dem 1n Lissabon schon tut ber der Altäre rhoben. P  Nı hat ihr Leben w1e
auf der etzten Seite selines Briefes versichert ein yroßes Abenteuer geschrieben, das Abenteuer
«Mit der Hilfe, Gnade und Gunst Gottes, u1LlSeTES einer hochherzigen eele bei ihrem amp: Se-
Herrn, werde ich 1in dieser Weltgegend den ‘Teufel DZCN un Liebe des Herrn®. Wiederum wird der
zuschanden machen». Miıt Recht rühmt mMan ihn ZugZAbsoluten sichtbar, das treben nach dem
fast ein Jahrhundert später: «Deo triumphat in Unendlichen be1 dem Mädchen, das ihren Bruder
Omn1bus», uch heute noch feiert in Cha für überzeugte, Nal der ühe wert, Wa Kühnes
Gott einen Triumph für den Herrn tun, die gemartert werden

Im gleichen Jahr 2 un! gleichen Tag wurde wünschte, Gott schauen. Etwas VO  5 dem
Franz Xaver mi1it seinem eister Ignatius eilig- ritterlichen Geist, der siıch auszeichnen will, ber
gesprochen. Ihre gelistige Haltung wurde Iso VO:  - Danz aus det Liebe Zu Gekreuzigten ebt und 1in
der Kirche als die ihrige anerkannt. Dies VO:  5 einem dieser Liebe verzückt doch die Hiınführung einer
apst, der DSanz den beiden paßte, VO  = Gregor einzigen eele und für einen Augenblick 1Ur ZuUrr

demBegründerder Propagandakongregation. Liebe Gottes für wichtiger hält als selbst 1im Besitz
In dieser trafer sich mMIt den beiden yrobßben Jesuiten. der ewigen Herrlic  e1it se1n. DerKarmelit tren
So WwI1e ]gnatlus, noch nichts VO "Tode seines de la Madre de Dios we1ilß Teresa und Philipp ge1-Freundes wissend, dem Verewigten einen T1IE: st1g nebeneinander stellen?. Die orge für die
schrieb, 1n dem die Welt aufteilte VO:  w} Brasılien He1imstätten religiösen Eıters und echter Frömmig-bis um Kongo, VO:  - ÄAthiopien bis nach China und keit trieb el In der Klosterreform trefien sich
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der Herrscher und die einfache Nonne. Während me1inten die Früchte Il7zu grei  af reifen sehen
der Öönlg ein gyroßes Programm vorlegt, kämpft und rühmten sich ihrer Väter. Die Imago prim1
Teresa die Gründungsbulle ihres ersten refor- saeculı der Gesellschaft Jesu erinnert manchmal
mierten Konvents. Man z1ieht sich in die Festung sehr SOLIC. gesteigertes Selbs  ewußtsein
zurück, wI1ie "Leresa 1n ihrem «Weg ZUr Vollkom- Der Kult, der dem unendlichen Gott geleistet WUL-

menheit» schreibt, den Sleg erringen. Das de, wurde bald ZuU Vorbild des Zeremontells, ach
Schlachtfeld Wa das christliche Gewissen, der dem sich die gekrönten Häupter feiern Ließen.
Kampfpreis kein Territorium, sondern Ideale Von Der barocke Herrscherkult fand seine Vertreter

selbst den Söhnen des hl. Jgnatius. DiIie PäpsteTriumph und Sieg WAar in den niedern, und
en Konventen, die "Leresa erbaute, S1e bar- fanden derAura des ÜbernatürlichenGeschmack.
fuß, VO  - der Welt verborgen, mit ihren Löchtern Mortimers Romerzählung in ch1liers Marıa Stuart
betete, nıchts spuren. Und nıicht die Vis1onen bezeugt den überwältigenden INndruc olcher
und Gnaden, uch wennl S1e in diesem Leben wirk- Haltung auf das olk «KEtwas Göttliches» sah
ich ehlten, sondern der Dienst «seiner gyÖttli- Bossuet 1m Königtum eines Ludwigs DINZ Die

Kehrseite der edai1ille des Barock ist der Absolu-chen Majestät» und der Gehorsam die Kirche
sind der Inhalt ihrer ExIistenz. Im Gehorsam stirbt t1smus, den reilich die Länder, die wenigsten
Ss1e unterwegs, und WI1Ee die Gew1ißheit einer iege- VO Barock erührt wurden, me1lsten pflegten
in klingen ihre etzten Worte «Am Ende, Herr, de eynold? o1bt dafür genügen! Belege. Von
bın ich doch ine Tochter der Kirche». Ihre Auto- diesem absolutistischen Selbstbewußtsein 1sSt ohl

einiges uch der Kirche nıcht fremd geblieben.ographe liegen 1m Escorial; Ss1e sind dort rechten
weil dort uch ihr Gelist Oofrm und Heimat TC- itel, Zeremontell, Hof und Ktikette verdeckten

funden hat. einige elit die innere Mittelmäßigkeit, We11n nicht
Der Barock kam W1e ein brausender Sturmwind innere Leere. Das Pathos des Befehls und die Illu-

AuUus dem Süden uch in den deutschen Raum, 7zumal S10N der geistigen Weltherrschaft die politische
1n die Alpenlandschaften. Hier ehlten reilich NmMAC. und Bedeutungslosigkeit; die Selbst-
ausgeprägte Herrschergestalten w1e der spanische behauptung aber die Liebe, nıcht 7uletzt jenen FC-
König Dafür regierten ahllose kleine Fürsten, genüber, die uch Christen I, mochten s1e 1m
ischofe und Reichsprälaten. Hıier wurde uch das Westen oder 1m (Jsten uch ihr getrenntes Dasein

führen Dazu kam noch ine weitere Gefahr Dasolk unmittelbar VO  } der geistigen Haltung
ergrifien. Kırche und olk IM Z’eitalter des Barock Übermaß der Freude der Erlösten 1eß allzu leicht
el darum das Werk VO  5 L.A. Velit und Len- die Ex1istenz des Kreuzes mitten 1m Christentum
hart® Abgesehen VON der Gefahr, das Objektive VELSCSSCH, nicht 1Ur S daßl mMan sich die Not
der römmigkeit mehr und mehr übersehen, des Volkes und das en! der eständigen Kriege
wird doch VOLI llem sichtbar, w1e 7unächst die nıcht mehr recht kümmerte, uch 1m eigentlich LG-

Fundamente des christlichen Lebens erneut ZC- lig1ösen Sınn, daß Heilsunsicherheit und Sünde,
sichert wurden, w1e iNafl VOTL allem die (Gsemelin- Christ1 geheimnisvolle bittere Buße AaTUur nicht 1m-
schaft mMI1t Gott, Christus und der Kirche WAarm und iNCGT ern 3903001 wurden, die Kirche keine
beglückend empfand. Die Kirchen, die mMNan sich Aufgabe der eiligung mehr sah, siıch 1m sicheren
damals baute, VO dem Wiıssen gefotmt, daß Besitz, eigentlich schon 1ele fühlte, daß das
die Gnade und das Lob der Gnade 2um en Wort der Peterskuppel VO  - der NMAC.
wollten und IO. und reiches, fAutendes Licht. der Pforten der oölle auf die zeitliche Ausformung
Sie erstanden nicht 2US einer Bauleidenschaft der des Unsichtbaren bezogen wurde, daß 1a1l die lege
Äbte, sondern wI1e 2AUus$s dem ‚wang der ‚wigkeit über die Türken als absoluten Triumph des (suten
heraus. S1e sollten wI1ie ein Spiegel das Licht 2AUS dem sah
Unsichtbaren empfangen un sichtbar machen. Die Trotzdem wird man dem Barock solche Fehl-
Klöster aber neben diesen Kirchen die tere- entwicklungen nicht unbedingt 7zuschreiben mMUS-
s1anischen Seelenburgen, 1n denen die Mönche be- SCIL. aturlic. 1st se1ne Haltung un Gebärde heute
tändig VOL den Abbildern der ollkommenheiıit uberhno. ber die katholische Kıiırche VO  =) heute
ZU. treben nach ihr angeelfert wurden. ist ja uch anders als die Urgemeinde VO  - Jerusa-

Wıiıe jede elit WL uch der Barock besonderen lem. Romanik und Otl. sind vorüber, nicht bloß
als Stilelemente, sondern als Lebens- und A4uDens-Gefährdungen aus gesetzt. Die Jünger und Bewun-

derer der Heroen des A4AuDens un: der Gottesliebe tormen christlicher Existenz. Das Frühere 1st VEC1-
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SangcCnN. ber rag der Aaum der Kirche nichts Er WAarTr Professor für Neue Kirchengeschichte in Pader-
born un! lehrt se1it 1052 in München. Er edierte diemehr VO  w} den £rüheren Formen 1n sich, gewlsse

Formkräfte, die sich längst MIt ihrer Lebensenergie A. Möhler-Gedenkschrift « Die ine Kirche» 19039 und
verschmolzen haben ” räg die Kirche nicht alle veröfientlichte in Zusammenarbeit mit Bihlmeyer ine

dreibändige Kirchengeschichte, 17. Aufl. 1960—62,Kulturen in ihrem O, nicht bloß geographisch «Kirchengeschichte Schwabens» 1095 0—5 4, «Actagesehen, uch zeitlich, die zukünftigen Formen, de Propaganda Fide German1am spectantia 1622-—1 649»ber uch vergangene”? Das legitime Erbe des Ba- 1962, und Geschichte der Kıirche 111» 965 Er ALr-
rock für die Kirche 1st reilich nıicht die Verabsolu- beitet mit den Zeitschriften: Tübinger Theol Quar-
tierung des Mensc  en in Staat und Kirche, SO11- talschrift, Theologie un! Glaube, Münchner Theol.
dern das Wiıssen die Absolutheit des chen, Zeitschrift, Historisches Jahrbuch, Archiv für mıittel-

rheinische Kirchengeschichte.ist nıcht die Feler des riumphes, sondern die KHr-
wartun o des Triumphes des Ewigen.

CN quiero SCr de herejes ‚, 0} s 1, 420.
2 (Bn L 273-—296.
reiburg 9064.

Schurhammer, ranz- Xaver, I-1I, Freiburg 96
HKERMANN TÜCHLE Acta de ropaganda ‘ ide (r er MAaNnlam spectanttia 1622-—-49, her-

ausgegeben VO] T’üchle, Paderborn 962.
Er ist 1905 in Eßlingen geboren. 1930 wurde G. Papäsogli, Santa T eresa d’ Avila, Roma 1952, deutsche Über-

SCELIZUNG : T eresa Von Avila, Paderborn 1959-in Rottenburg ZU Priester geweiht. br studierte
cf. Eiscorial 1, 417—43 J.der Universität Tübingen, promovierte dort ZU Dr reiburg 9506.

theol 79 habilitierte sich ebenfalls in Tübingen U  U France CLASSIGUE ef Europe Daroque, 'arıs 1962

O10


